
DIie Handschriften des Benediktinerklosters
PeftrI Erturt

Von Dr Joseph Theele

(Schluß VON eit [ 11 S44}
Die Entwicklung der Bibliothek

Keichlicher als TÜr die Betrachtung der BibliothekspraxIis
E9B! Peterskloster, WENN auch NıIC CII abschließenden

yenügend 1eben die Quellen Tür die Darstellung der Kaf-
wicklung der Bi  1othe JI rotzdem 1ST bedauerlic daß WITL
nicht auch TUr rTriurtier Kloster Auizeichnungen en WIC
SI> M Breßlau TÜr das Kloster Michelsberg Bamberg
sammenstellen konnte Haben WIT darın auch NIC Belege und
Beiträge Tür 6116 vollständige escNHNıIichte der Bamberger Biblio-
thek doch Auizeichnungen AaUus mehreren Jahrhunderten CIZgCENS
m1 dem WEeC Nachrichten über die Entwicklung der Biblio-
thek hre estande us  — übermitteln, und WITL erhalten Urc
die Aufzeichnung der VOIN einzelnen Aebten und Bibliotheken
überwiesenen, der ure® Kauf und Schenkung erworbenen
Bücher indirekte Zugangs (Akzessions )Kataloge och lassen
uUunNns immerhin yenügend Nachweise wenigstens CIN1IZC Phasen
ınd omente der Entwicklung auch der Eriurter Benediktiner-
bibliothek erkennen. Wenn SiIe sich auch yrößtenteils mit yleichen
Erscheinungen anderer Klosterbibliotheken decken, sind S16
uns doch ihrer Besonderhei Wertvo Tür die Kenntnis des
Werdens der Bibliothek deren Handschriften uNns beschäitigen

Naturgemä sind yerade wieder die Anflänge, die eigent-
; 0M Begründung der Bi  101e völliges Dunkel ehüllt Wir
können S1IC aber ohl gyleichzeitig m1T der rundung des OStiers
überhaupt oder M1t der Neueinrichtung AR Benedi  inerkloster
(um ansetzen und der Vermutung Raum gyeben, daß WIC
bei Klostergründungen Bücherschenkungen überhaupt üblich
9 auch die ersten Bücherbestände VOIl Sst eier aut diese
Weise zusammengekommen sind Dazu gehören wahrscheinlic
die Othlo-Handschriften aUus Berlin, eo lat 364

Breßlau, Bamberger Studien Aufzeichnungen vAahın Cieschichte der Biblio-
thek des Klosters Michelsberg be]1 Bamberg XXT 1L

° Degering Ee1Itr. Schwenke.
Studien itteilungen
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365) und auch die HS des Jahrhunderts Nr Z{(01; Pom-
mersielden eiziere den Vermerk „Sub Hadebaldo’‘‘; dieser

Wal 819 —842 Erzbischoit VON Köln, und 6S ist er
ohl anzunehmen, daß dieser eX ursprünglich dem Kölner
Peterssti yehört hat und späater erst nach Eriurt yeschenkt
wurde.

Im re 1185 ScCHeNKTie Woliram, Propst des OS{iers
Ichtershausen, dem Abt Piligrim VON St eier ne mehreren
Keliquien olgende Handschrifte Heimonem Apocalypsim
el riplex psalteri1um, hebraicum atque gyallicanum
(Schannat vindemiae litter. coll 1L, 1724 VII uch
1KOlaus VOIN Siegen rwähnt diese Schenkung). W oliram nenn
sich och 173 und 1178 sacerdos Uchtrichshusensis ecclesiae

Seine Meisterschat 1Im Schönschreiben ern 1900288| b tliche
CanonIiCus, aber anderen Jahren den zweiten Propst aselbs

VON seiner and herrührende TIkunden aUus den Jahren 1190,
1195, 1197 kennen, die I1HNan noch letz als Prachtstücke des
Archivs In bewundert; und vielleicht WAarTell auch l1e1Ne dem
Peterskloster yeweihten OT eigenhändig VOINl ihm g -
schrieben. An weılteren Schenkungen werden unNns noch folgende
genannt i1ne Sammelhandschrift „Magistralis eXDOosSItI0
apocalypsin ScCHeNKTie 14809 e1in Professor und Dr co
(s. Bibl.Bülov. S.4, Nr.26); erus dictus IDraco STITteie die
Epistolae aullı unla (l y]10SSsa continua (Serapeum
Bibl UIOV 9, Nr 63)

Die Anlänge der Bibliothek sind aber Irühzeitig schon 1F
die wiederholten In und Kloster melriac
wieder vernichtet worden. So berichtet Nikolaus VOIN Siegen
(ed Wegele, 319), daß bei dem Brande Mai 1142 welcher
In der entstanden Waäfl, miıt den in 9lz errichteten Kloster-
yebäuden die kostbaren Kunstwerke, die wertvollen okumente
und die dem eigenen el verdankenden Schriften VeI-
brannten. Zu den enıgen AauUus dem damaligen Brande gygeretitetien
Codices quibus f{lamma pepercıift, (jallus Staß, Necrol.,

6). gehörte das VON dem Öönche Kudoli aul Veranlassung
des es Rudiger 1m Aniang des 12 Jahrhunderts mit g'..
schickter and kunstvoll yeschriebene Kalendarium (pulcherrime
in membrana exaratum), das leider eute nicht mehr erhalten ist
(ilücklicher War das Kloster bei dem Brande VON FEriurt
VO Juni 14L 6S verschont 16 wI1Ie aus den Carmina
doctoris Hinrici de Mellerstadt de conflagracione urbis rNurden-
SIS (in Hs Weimar quario 08) ersehen 1ST, S Vers 45 VO
„Sant Petersbergk“ el

E eire dive, ibIi eiIubrum In vertice montis
Est JOCUS, antıqua religione
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Innocuum mansıt, mırum esi, in
Ast Cıircum . montem tera cuncta ruunt.“

OoCNH Dricht (iallus Staß noch TÜr spätere Zeiten VOIN einer
„eEVaCcuatıo armaril:., indem E auch 1ür die Zeit 1640, da die
Mönche W CREIN des über die verhängten Interdikts zeit-
weilig 1mM Exil WafrcGCll, yroße Beraubungen Hr den Admini-
Siratior allenhors meldet er 1eselbe Zeit des Dreißig-
lährigen Krieges berichtet die Chronik des agober Conen 1mM
Mönchskatalog VOIN Kucher-Fugger: A0 autem tempore, UUO
nostrı In ex1ilio uerunt, varıa damna Monasterium NOC
DaSSUuhl SSE tam In aedificlis, QUam IIDELS. 1A bi  101NeCca
OINNECS OPtImMOS cCodices EIKAMMECNOS, aliaque ad 300 rh valentes
aDSTuUul Commendans Suecus. abeban autem tunc unNnam Bibliam
in pergamento totaliter aurels 1TLier1ıs SCrI1p{iam, sed absconsam
In anterlorı OTallOQ, UUa constitit 500 rh Hanc uNus monachus
NOoSsSpes, Qqul DOostea apostaviıt,. radidit“ C 200) iın diese
jedentalls ußerst OSTIDare Prachthandschriit yekommen Ist,
habe ich wiederholter Nachiforschungen HicC feststellen
können.

och wenden WIr ulls VON den Verlusten den /Zugängen der
Bibliothek Diese ergaben sich, wI1Ie schon oben angedeutet,
zunächst AaUuUus Schenkungen, die sich für verschiedene Zeiten iest-
tellen lassen. Handschri Dresden 167 irag die Wid-
INUNS : eIiro Alexander monachus. ıne solche können WIr
höchstwahrscheinlich auch VOII dem Dr eo Johannes 3a07
bach, Kanonikus Dom und Professor der Universität,
nehmen, der In bereits vorgerücktem er seine rTrabende res1g-
nierte und Mönch mM Peterskloster wurde, die Stelle als
Lektor verwaltete und alll März 1493 StTar Beglaubigt ist
die Vermachung der Priva  iothek und VON 2() (iulden das
Peterskloster VO  — dem Kanonikus und Kantor Severi (OArıs
stophorus urchar (1 HFEC den Vy1llabus Benetfiactorum
in (jallus Stassens Necrologium (S FZI): noch olgende Stifter
VON Büchern genannt werden:

Dr1 PCALS Sacerdos, qul1 ddt Misalem librum
Junius: Sacerdos Det D3 qul quosdam

ibros; B.er 4061 daıs Sacerdos, Qqul Corpus Biblie;
Insuper duo alenta ei

Julius Johamn e:s Lisenber-g, 1564, Qquı chronicam.
October N M, Maxgister arcıum CON-

Irater, qui egavit Decretales ef instituta; 7 EL
dreas Sacerdos, Qul libros valentes decem Marc.

Dezember: ULr Clericus, qulı scolasticam historiam.

Anz un eutsch Vorzeit, 1879, Nr.
3()*
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(ijanz besonders aber verdiente der 1Ste der Wohltäter g_
#annt werden Petrus Fridericl: Er War Jülich yeboren
(1653), 1672 Proieß abgelegt, ernı1e 1692 das Baccalaureat
der 1 heologıie, WäarTr Lektor und Novizenmeister zuerst 111 Kloster

Stablo (Belgien), dann COorvey, hierauftf 1111 Peterskloster
Prn WO er uletzt das Amt des Priors bekleidete Wır en
ihn schon als Veriasser oroßen Klosterchronik kennen
ern LKın eliriger Förderer der literarischen Studien, S{i11tietie nl
amı diese auch nach Tode JAra 1111 Kloster
fortblühen möchten, AUS den Ersparnissen CiIYCHET literarischer
Trbeıten mI1t Genehmigung des es aCc1dus Casselmann, ıntier
dem die Bibliothek NEU yeordnet Wal, und des Konventes e1in

ega VOIN 200 Imperialen Goldgulden), damıit V Ol den jäahrlichen
/Zinsen Bücher TÜr die Bibliothe escha würden.? Inwiewelt
hnlich diesel persönlichen iltung Klostereta vielleich B

bestimmte jaährliche Summe 1Ur die Vermehrung der Bibliothe
ausgesetzt War, 1äDt sich MNIiC nachweisen. Daß solche V@er:
mehrungsfonds Ostiern des Mittelalters stellenweise VOI-

In der Benediktinerabtei aınhanden ist überlieiert
Benoit odeı Fleury der Loire Beispiel Abt Macarius

Erlaß herausgegeben Z Au{fstellung Kollektivetats,
wonach Iür die Erhaltung der Bi  10the alllahrliıc 78() solidi
(sols Or) bereitgestellt werden ollten Sämtliche VON der el
abhängigen Konvente verpilichteten sich den Betrag durch regel-
mäßbige elıtrage zusammenzubringen (Vogel Serapeum 23)
Finen die yleiche Frage betreifenden Beschluß der Öönche ONn
Corbie bestätigte die päpstliche Kurie an wurde dem
Spezlalprivileg zutigehelben AC reparationem ei emendationem
lıbrorum bibliothecae JUEC sSseNu2ra et ad CONSsSTIfutLoNeEmM

librorum C116 Umlage rheben „Bedeutende Mittel
ollten den jährlichen Fitat der Bibliothe eingeSte werden.
Von den yrößeren Präposituren (a Ssingulis praepositis maioribus)
ollten anrlıc zehn und VOIN den kleineren (a minoribus) fünt
Solidi dem Kustos der Bi  10the bezahlt werden. Zu dieser
(Gijeldsumme traten noch ür die Bibliothekszwecke jäahrlic drei
cheille GiLeide: welche VON C116T Kanonikalkirche einkamen,
und die jährlichen Einkünite VON LLalen yveschenkten
Grundstücks Die päpstliche Bestätigung bedeutete
Kloster selbst yewollte Bindung SCINECS ats 666

er Ankäufe VON erken Tür uUHSC1IE Bibliothek Ist e1N
Fall bekannt der an und die Kanoniker des St Severi-

ur Iiakon den September 1677 1€e Ämrheın, Verzeichnis der
den Jahren AD S 1803 ürzburg ordinierten Benediktinermönche St DPeters-

berg Erfurt), Studien 25 ahrg 590

compararentur”,  Qr Qa Staß, Necrol 194 und Motschmann 1 IIT,
egavıt bibliothecae nOstirae 200 Imperlales, ut Censu annuoO T1

ö Schreiber, Kurıe und Kloster 1111 T 1910 237
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stilts den Prior VON St eter die Hs Richardus de Victore
apocalypsın verkauiften, da s1e Uurc den gyrohben

ran VON 1472 In Not gyeraten waren.‘ Kurz V1 der Auihebung
des OS{Tiers hätte die Bibliothe eine sehr wertvolle Bereiche-

erfahren können Are die Handschriften AaUus Echternach
Die 94 aus Echternach vertriebenen Benediktiner retteten sich
AL August nıt ihrem Prior 181e nach Erturt och der
gyleichzelitig dort anwesende Maugerard (über ihn Kap..5) be-
( zrößtenteils yleich die me1sien Sachen, die ohnehin
der Säakularisation NIC mehr lange dort hätten bleiben können,
Tür sich.

Die yröhte Vermehrung rhielt ljedoch nach und nach die
Petersbibliothe AaUs dem rıp H'E und den Zellen des
OSters selbst, viele eifrige und kunstgeübte Schreiber atlı
waren, die er des (jeistes ihrer Voriahren und Zeitgenossen
UTC Abschriit vermehren und späateren Zeiten erhalten.
Hierher sind auch die Im ultrage des es alentıin U1 1600
in gyröherem Umflange angeilertigten kostbaren Missalien und
anderen lıturgischen Handschriften SOWIEe Kolleghandschriften
VOIN Benediktinern VON St eter, welche die Universitä Eriurt
besuchten (Z LeIDZIS; Hs 991), rechnen. Wie sehr ein
guter Schreiber gyeschätzt wurde, ersehen WIr AauUus der Geneigt-
nel eines Strengen Ketzergerichts Er urt, das einem 1350 der
(Gjottesleugnung angeklagten Begharden Constantinus bei eIiwas
veringerer artnäckigkeit Z CHN das en geschenkt a  ©; 1Ur
we!iıl eın „DONUS Sscr1iptor ibrorum textualium““ War (Schum,
MVG Eriurt VI, 255) Obwohl sich die klösterlichen Schreiber
nNıc TÜr alle Hss nachweisen lassen, sind uns doch mehrere aus
St eier Eriurt bekannt geworden, deren Namen m lolgen-
den mıt ihren Fundstellen genannt seilen 1KOlaus VON Sliegen
uüberheier uns diese:

on anın-es Wynsheim, quondam as In Auracıa
Scrıptor solemnis.

PÜS (La S de Y Sennaco: hic Iuit DrI1uSs monachus,
adolescens in (jerode Drıor In Ooenburg Salcza ei [ VO-

Iordie
Catus ad Erfordiam Iuilt Scr1ıptor ef predicator bonus. 11 Pru

ö hannHes Mynceburdensis (Mynczeburg 1Un
DUMmMUSs DreCcCI10sus Scriptor, Drıor in Giotzich Drimus In reior-
matione 1492

on annes de Maguncıa, bonus cCantfor eit SCY1ID{OTr,hic MISSUS DTO reiormatione ad Seilgenstad, bidem Iuit utilis ei
Zratius Irater, ei 1i ibidem 490

„Qui etl1am plures alios lıbros vendiderant propter da ı pnum, quod e1Is aCCI-
Ssanctorum martyrum (Gjervası! et Protasii“ ; Bıbl ULlOV. Nr. 35
dıt JDCT incendium SUae ecclesiae CUMM ecclesia 3 M. om Anl In die
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AD OTUULS de iigenstai diu cCantor ad Petrum
Eriordiae, bonus Scr1ıpfior librorum coralium

Ar Eriordensis, tHlius carpentarıl ei intraneus homo
eXtiernus ei amen bonus Sscr1ıp{or, INISSUS ad (iotzich

A aı dus Merbipolensis, bonus SCr1D{Or, oblit 1524
Kal Aug

Die Namen weılteren Anzahl VON Schreibern erfahren
WIT VOINN (jallus staßh der selbst CIM eliriger Schreiber WarT:

VON Nordhausen, der Bruder des elirigen es
ünther VON Nordhausen, Verjleriigtie die prächtigen Zinsbücher
des Petersklosters, die der Königlichen Bibliothek
Berlin sind.

JONANNES Kirchener Kucher 7 scriba noster

S utilis Scrıpfior monaster 1il
QUul Dro TunG iniirmarius ult singularıs coniector medicarum
pulverum Contira pestilentiam, UJUO et eX 11 publice (1463) „Der
Pulvermayster Sant eier 1ST auch tot Doc coll 825

scriba noster, 1 1676
( !! Koch 7: UUl hulus monaster1ı1 olim

111 Scr1pfior proinde beneftfactor singularis ( 14 JKı
er

Nicolaus nNOostirae monachus, UQUul mMu SCr1ps1
ebehardus LHON Scr1ıpfior Non Mart.)
uch die uns VON ihrer historiographischen Jätigkeit De-

kannten Mönche Helyicus, Rudigerus de en und
FT werden als geübte Schreiber gerühmt

Zu en diesen kommen noch die einzelnen Handschrifte g_
1ı1annten So sahen WIT verschiedene itte] und Weisen, die
der Entwicklung uUuNserer Bibliothek gyewichtige aktoren bilden
Sie alle aben, WenNnn auch HIC gleichwertig, dem achnstum
beigetragen, das den Petersmönchen CIN6e Bibliothek nach und
nach verschafite, aut die S1IC STOI7Z konnten, und die ihnen
und anderen Wissensdurstigen Z Irisch Sprudelnden Quelle
gelstiger Erquickung und ABER Grundlage welılterer Studien wurde

Buchtechnisches.
[ BES sollen hier NSCHAIU die NESCHIC  iche ntwick-

lung und den yeistigen Inhalt der Bibliothek VOIN St eter noch
CINICEC Fragen der auberen orm ZWal NIC eingehend behandelt,doch, SOWeIlt G die persönliche 1NSIC CINISZCT Handschriften
zuließ, kurz gyestreilt werden.

on die Anführung vieler Schreibkünstler In AD
chnitt lehrte uns, daß die Mönche VON St etier B Hen UUr Uure
die literarische un historiographische Tätigkeit sich yroßeVerdienste sich erwarben, sondern daß S1C auch die Erzeugnisse
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dieser Betätigung außerlich in einer Oorm yaben, die den buch-
künstlerischen Leistungen der Klöster des Mittelalter sich WUur-
dig anreiht. Und Was uns Handschrifte ernalten 1StT, das zeigt
ZU gyroben el eine gyute chulung des Scriptoriums 1Im Peters-
kloster und stellenweise durchaus künstlerisch Leistungen. Die
Handschri des Missale 1Im Besitz V Ol Rosenthal In ünchen,
die Biblia Pauperum Weimar und die Biblia 1Im Lorenzarchiv

Eriurt sind Prachtstücke der Miniaturmalerei und and-
schriftenillustrationen, denen sich viele andere Stücke ebenbürtig
anschließen. LFast alle Handschriften zeigen das Bestreben nach
einer sauberen und sorgfältigen Initialzeichnung ; die Verwen-
dung und Verarbeitung der Gioldtinkturen ist ußerst geschickt
und sauber. DIie leider verlorene Bibelhandschrift (s oben 459),
die SZalz In old geschrieben Wal, würde, WE sS1e ernalten
ware, den uhm der Petersmönche anz besonders aut VOCI-
ünden Daß sich einzelne Veriertiger VOIN Handschriften alle

Ilustrationsverfahren bald zunutze machten, zeigen die
alten Brevierhandschriften des Lorenzarchivs KrIiunt, in die
T Schrotdrucke, Holzschnitte und Kupferstiche einge-
le Ssind.

Der überwiegende Teil der Handschriften zeigt sehr zute,
er Einbände ohl melistens des und 15 Jahrhunderts
Kinige altere Handschrifte en auch solide yleichzeitige T:
an Die Pappbände, me1lis m1t Pergamentrücken und -ecken,
gyehören den etzten Jahrhunderten Die historische Sammel-
handschri des TIiUrter Lorenzarchivs einde sich In eiınem
tascheniförmigen Lederdeckel mıiıt Leinwandfütterung. EKinige
Lederbände en rot oder zrun gyelärbtes er Die Pressung
1St sehr verschieden. (Giewöhnlich en die inbande des 14 und
15 Jahrhunderts einiache Liniıenpressung mıit kleinen quadra-
ischen Mustern, VON denen er, LÖöwe, Mirsch, Agnus Dei be-
sondere Stempel des Petersklosters seıin scheinen,
da sSIeE In VICICHET orm häufig wiederkehren. Besonders künstle-
rische Lederpressungen scheinen NIC ZU 1e] Einbände
haben, einNıge der VON mır yesehenen sıind sicher keine Original-
einbände der betreitenden HSS;; sondern VON Bänden YyYleichen
Formats übernommen. Von einem OHUeX: W eimar fol I2 SEldie Jahreszahl des Einbandes 567 hier genannt

ıne sehr gzroße Anzahl der Hss hat oder hatte Schließen
und runde oder flache Buckel Die Schließen erscheinen In der
“"Orm VOIN Lederbändern, vollständigen Metallschließen mıt
Zapien und Lederschließen mıiıt Metallenden, die mit einem Loch
auf Stiliten jestgelegt wurden:

Von den Buc  indern des OS{iers ist uns einer dem Namen
nach ekannt yeworden, u Ss VON dem
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1KO1laus V Ol Siegen sagt „crebrius mMinıstraba igator 1DrO0-
FÜnl und den r ‚SaTls laboriosus, LAaTO OC1I0SUS“ nennt

ine Ausnahme VOIN den erhaltenen Originalbänden machen
die andschriften des Schlosses Pommers{ielden Diese WUurTr-
den nach ihrer Wegiführung AaUs den Ostern der ainzer ITE
dIiOÖzese HEU eingebunden und bekamen eın einheitliches (Gjewand
Sie Sind G1 alle in braunes er yebunden, das an eine
zierliche (ioldleiste und auUT der des orderdeckels das
(iräfllich VOIN Schönbornsche Wappen In Goldpressung So
sch6ön diese inbande auch aussehen und dauerhait S1e sind,

mu ß IiNan doch In die age einstimmen, die schon mN
sching 1} 136) 1mM 1n  1C aut die Schönbornschen IET
299 des M1 Pommersielden iast yleichzeltig entstandenen
Schlosses Z Gaybach aut werden ieß S ist schade, daß ast
alle Mandschrifiten In schöne Franzbände yebunden und ihrer
ehrwürdigen ec des Altertums beraubt worden Ssind. Die
Gleichiförmigkei der an ist Z W al reizend und eiıne Augen-
weide, nıe muß sich aber dieser ang aul Kosten der Schrifiten
verbreiten. ich e über den Büchern aut einem weißen
child das Wort Manuskripte gyelesen, So würde ich in diesem
Schranke niemals bei den schönen Bänden solche vortrefiliche
Veberbleibsel des Altertums vermute en  .. Hirsching weist
sodann darau{f hin, wI1Ie 1el Nutzen i1tmals der r1ıuker und
Altertumsiorscher dUus einer en schweinsledernen oder Zr
mentenen ecCc eines Manuskriptes oder en Druckes ziehen
annn und wWwie viele Zweiltel schon bei der y]lücklich konservierten
e1lIduUuNg desselben Olters ehoben werden konnten (jerade be]l
den Pommersielder Hss vermıssen WIr die ınbande UNgeEIT, da
la dort gygerade besonders alte Stücke VOIN der Beraubung be-
troffen wurden. Wie sehr eine Loslösung er ınbande Dı be-
dauern ISt, zeigte Mır auch die Prachthandschrift eines Breviers,
das sich m Besitz des Freiherrn VON U1O0O W Beyernaumburg
einde Die überaus saubere und Tein yeschriebene, MLG kOost-
bare Miniaturen geschmuckte Handschri rag einen harmlosen
Biedermeier-Einband, der ıIn keiner Weeise Z wertvollen In-
halt pabt und VOT Nlem jeden Anhalt Tür die Provenlenz der
Handschrift vernichtet hat So konnte ich auch die Vermutung
des jetzigen Besitzers, die S sSel VON eirı AaUus LUr NIC
teilen und bestätigen

Mehrere Handschriftenbände tragen HNIC LLUT NVOLTIS SOT1-
dern auch ZU Beginn er ihrer einzelnen eıle den Besitz-
vermerk SLADEeET sanctı eirı In erfordia‘‘, WOTauUus neben anderen
Anzeichen hervorzugehen scheint, daß die an aus einzelnen
Teilen zusammengesetizt Sind, die iIrüher SelbsStandıg

Sehr häufig, Tast In den melisten Fällen, sind Blätter 1tUr-
gyischer Pergamenthandschriiften, die oft NT Neumen versehen
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sind, als Vorsatzblätter verwendet. Daneben iinden WIFr solche
mıiıt theologischen ] raktaten, vorwiegend in der Schrift des
13 und Jahrhunderts Die Bibliothekssignaturen inden
sich, yrößtenteils in doppelter Ausiertigung, aut dem VOTder
deckel des Einbandes auifgeklebten Zetteln und dem oberen
an des ersten Blattes Sie estehen AauUus einem yroßen
Buchstaben des lateinischen Alphabets und einer römischen Zahl
Lietztere 1Sst stellenweise IN arabischen /Ziliern noch einmal bei-
geflügt

(jern hätte ich eın (iebiet der Handschriftenkunde eIN-
gehender veriolgt, als ich 65 tun konnte, die M h
Die Unmöglichkeit, alle HsSs danach durchiforschen, äßt mich
uch hier Aur andeutende Angaben machen. Vorwiegend fiindet
sich der sehr weitverbreitete Ochsenkop(f, eils allein, e1ls mıt
langgestielten Blumen oder Kreuzen zwıischen den Hörnern. Ver-
yleiche mi1t den Abbildungen 1Im yroßen Wasserzeichenwerk
Briquets’ ergaben, Sowelt ich selbst gyesehene Handschriften VOIN
St Peter heranziehen konnte, Aehnlichkei nıt den Nummern

für dieses uster o1Ibt Briquet auch
Krtiurd als Vorlage an besonders auch mıiıt Nr 41719 Daneben
iindet Sich ein Kreuz auTt einer Krone, Wage und Schere |] Brı
quet Nr Häufig Sind auch die gygekreuzten Schlüsse]l !] Ba
quet Nr 3855 , die la gyerade In deutschen Hss StTar verireten
SInd, wI1Ie In Düsseldorf, Breisach, Herfiford, Marburg, Köln und
Abdinghof

Die ühe der Merstellung und die Kostbarkeit beson-
ders der liturgischen Bücher hat die wiederhaolt be-
sonderen Erlassen 1Ur die SOorgialtıge Auibewahrung dieser and-
schriiten veranlaßt Wir finden solche in einigen Berliner Hss
und eıner Weimarer Hs (HIS Tol 33) Als eispie se1 die Be-
merkung In Hs eo tol 488 der Königlichen Bibliothek
Berlin angeführt, mit der die anderen ziemlich yleichlautend sind:
„NOos Valentinus, divina pDermissione as NUiUS monasterı1l, ple-
narıum hoc AMNTLO Nato Sservatore 1601 CCa Paschalıis
festum ad honorem Dei, SS. Petri aulı Apostolorum
1uUum Tum lier1 CUravımus uod 1uxta statutorum praescriptaIN iestivitatibus maloribus, Abbatıi ascr1ptis, tam In Processione
solemni, QU am St 111C10 Missae icebit Dabunt autem
Fratres, quibus Sacristiae Cura“® DITO tempore demandata Iuerit
ODeTram sedulo, ut u mundo linteo diligenter involutum, bene
el Curatae custodiant, Situ pereaft, aut pulveribus a-

Briauet, Charles Moise: Les 1111OTanes, Dictionaire historique des IMarquesdu papier des leure apparıcıon VvVers 1282 usqu en 600 Harıs 1907 Picard Leipzig,Hiersemann.
WIr ben sahen, WAar die Sakristei 1m Peterskloster Tür geWIsse Zeitgleichzeitig Bibliotheksraum, besonders tTür liturgische Bücher
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uletur 166 Missae inserviıentes, OINNE solicitudine CaVCO-

bunt NCUT1a terram labı, aut G6T 6IS vel aculis COMN-

SDET8I sınant Qquatenus et1am DO DIO Del honore uUSUul
ESSC DOSSIT In QJUO CONsSCIeNntlas Oneratas volumus
Wir en hier also ernste, das (jewissen der Betreffenden be-
astende Vorschriften die Sakristane; die Prac  an
TE1INES Linnen wickeln, S16 sorglältig halten, amı SIC NıC
hintfallen oder beschmutzt werden, SA nicht HTG Flecke der
Wachsilichter und Fackeln N  ( lassen

Bel der Menge der Mandschritten lassen sich allgemeine
technische Fragen außer diesen Andeutungen N1IC einNeItill
behandeln Wie schon oben rwähnt hnatten die Hanäd-
schriften V Oll St Peter vorwiegend gyufte und esie Fn
an die sicher alle CIYCHCI: Werkstatt hergeste WUTL-
den Wieviel es Pergament el Z Binden verwendet
1ST wieviel vielleicht wertvolle Handschrifte ijerbel vernıchte
sind läßt sich natürlich weder ieststellen noch irgendwie ab-
schätzen Soweit ich Druckbände der Petersbibliothe gyesehen
habe, sind anscheinend vorwiegend alte, überflüssige liturgische
Blätter verarbeitet Die gyelistigen Interessen der Petersmönche
legen die Vermutung nahe, daß S1C sicher Wertvolles VON eDer-
Iüssigzgem unterscheiden wußten und N1IC Vebereiter alte
Handschriften Niezu benützten deren Verlust S16 und WIT be-
dauern müßten

Die Auflösung der Bıbliothek und die Geschichte der noch erhaltenen
NMandschritften

AAyn 23 März 803 War VOIN Preußen die Säkularisation des
Petersklosters veriügt worden In den iolgenden ahren ZC61-
bröckelte C® außerlich und innerlich HLG die Niederlegung
einzelner (Cjebäude und den Auszug der etzten Mönche HIS
sich arn Dr Februar 810 VON dem prächtigen Geläute, das der
rühere Konventuale Ildephons Hesse aut CIgCNE Kosten noch C111-
mal läuten lassen, SEIN Schwanenlie SINgZgEN lassen mußte,
un 813 nach der aCcC bei Leipzig bei der Beschießung der

ZUr Vertreibung der Franzosen yänzlich I1 rümmer
gehen Wie auie der re C ür 116 des Klosterbaues

andere an Yeriel WIC die zyroße OSTtI3are rge nach
ubleben, SIn urm nach Dittelste bel ETn übertragen
wurde, OSTe SICH auch nach und nach die Bibliothek aul die
Quelle versieg1e, aus der 1rc die Jahrhunderte Ströme reich-
sten issens den Kreis der Petersmönche und AauUus ihm heraus-
gyeflossen Leider hat sıch die Auflösung der Bibliothek
NIC yeordneten Weise vollzogen, die Hr CH16 eber-
tragung oder gyeschlossenen Ankauf ihren Bestand als (janzes
erhalten nätte on W as S10 der Universitätsbibliothek C11-
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verleı wurde, UT I rümmer Denn, W-1I6 um MVG
Fr{i V]I 255) reifend ausIunhrt, „CIHE mehr materiellen een
huldigende Zeit ließ bei der etzten Auihebung der erfurtischen
yeistlichen Stiitungen Aniang dieses Jahrhunderts die dort
verwahrten Sschätze unbeachtet Sie blieben ZU Teil als Privat-
besitz den Händen der etzten Insassen, die mMels aus ihrer
tillen Beschaulichkei MT 1Ur Unterhalt das rauhe
weltliche JI reiben hinausgestoßen der Veräußerung desselben
die ersten Mittel ianden, ihr Auskommen autizubessern (man VOCeI-

yleiche dazu das bel den (jothaer Hss über Abt AaCI1dus uth
Gesagte) Andere er kamen yleich HTCcC die mi1t der Auftf-
hebung der Klöster Beaultragten ZUT öffentlichen Versteigerung,

S1IC Spottpreisen die an Industrieller jelen, uln dort
ihrer vollıgen Vernichtung entgegenzugehen Wie mancher viel-
eicht AWEC SC1IHEIN Inhalt WIC urc Ausstattung wertvolle
exX hat nach den Berichten VON Augenzeugen dazu gyedient

Muster und aße den Fußbekleidungen der pflastertreten-
den riurtier und Erfiurterinnen ijefern Nur EeCN1IYSCS gyvelangte
oft HTE /Zuftfall und aUuT Umwegen einheimische WIEC fremde
OMTentliche Sammlungen, 6S hochgeschätz der Wissen-
chaifit schon manchen yuten Dienst hat Müssen WIT

mı1t um den Verlust manches kostbaren CHAatzes bedauern,
erwelst Versuch Kekonstruktion der Bibliothek

doch daß SCHIOG letzte Bemerkung nicht mehr Sanz AB} SC be-
ste Wir WISSeN doch wieder VONN verhältnismäßig
yrohben ahl (038| vorhandenen Hss AaUS St eTEN; deren (je-
SCHNHICHTE seIt der Säkularisation des OSstiers den Inhalt der fol-
gyenden Untersuchung bildet

Am Januar 810 teilte der akademische ena der Uni-
versitat Tür den uth und Wunderlich zeichneten, Nr des
wöchentlichen Eriurtischen ntelligenzblattes dem um m1
daß Napoleon die Bibliotheken der auigehobenen Klöster der
Benediktiner und Karthäuser und die des Severistiits AR eIN
kaiserliches Domänengeschenk mı1t der Universitätsbibliothe
VETEINISECNN angeordnet habe, und ordertie AB ÜE uCKZabDe TC-
iehener Bücher dieser Bibliotheken deren erbiel NıIC nach-

War den Konservateur der Universitätsbibliothek
Professor Wunderlich Aul.“ Heinrich August Erhardt Schrei
arüber IN SCINECIN Schrittchen De bibliotheci Er{ Bibl
Univ Boyneb Spec Er{ Stadtarchiv Hermann-Bibliothek VI
28 10) „DerenlorIis diei lumen videbatur sub AaUSDICHIS
august{1SsSımM potentissımı allorum imperaforIiıs Napoleonis,

erg das später erscheinende größere Werk Inı dem Katalog der erhal-
tenen Handschrifte:

artung, Häuserchronik I ’ 113 FTierrmann
2 Stange, Die kgl Bıbliothek Erfurt der kgl kad

906
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QUul bi  10theca monaster11 eIirı et aulı DECGECX. C
AaUgeENN 1USSIT on einmal EBüR die Petersklosterbibliothek
die (Cijeflahr Auiflösung 5E e1INE Verschmelzung m1T der
Universitätsbibliothek bestanden, als (iustav 1631 Frr
ECINgZ CNOMINEN Seine Fürsorge Tür die Mebung der
sollte sich auch besonders auTt die Universıitä erstrecken AHS
ltiglıedern des Stadtrates und der Universitä Wal i Kom-
LIUSSION yewählt welche ittel ZUT Hebung der Universitä VOI-
schlagen sollte In den August 1632 überreichten K
chrift schlugz S1IC auch die Wiederherstellung der Bibliothek OE
die besonders aus den Bibliotheken der Klöster, deren Auihebung
die chweden planten die Petersmönche hatten schon zeitweilig
bel den Augustinern 11C nehmen üssen) und AaUsSs den
Bibliotheken der Geistlichen, die au  enl LCUu g -
chaflien werden sollte Der schwedische Einiluß der
War aber VOIN kurzer Dauer, nachhaltig SCIMN können,
und die Universitätsbibliothek INg leer Au Wie bereits oben
gyesagti War die Petersbibliothek als SIC 810 die Universitäts-
bibliothek übertragen wurde, aut eNrliche und unehrliche Weise
weniıigstiens hinsichtlich der andschriften schon Star
sammengeschmolzen, daß die 54 ande, die späater ZUSammmen
die König] Bibliothek Beturt und VON da die König]l Biblio-
hek kamen, ZW ar C116 1] zusammenhängenden Teil aber
doch 1UT verschwindenden Bruchteil des ehemaligen
(janzen usmachten

Von den übrigen Handschriften 1ST wıieder e1INe andere
yroöbere zusammenhängende Menge noch CIN1IZ2C Zeit räumlich
vereıin ZEeWCSCH; ınd ZWarT aul Schloß Beyernaumburg bei
Sangerhausen Hier der Sammeleiife1 des StiitsregierungS-
Tates Friedrich 1€. Julius VON Ul10 W e1iNe Bibliothek VON
tast 30) 000 Bänden zusammengebracht unter denen sich zırka
763 yröhtenteils sehr wertvolle Handschrifte eianden In en
Ländern der eidenschaftliche Sammler, dessen wertvolle
Wafliensammlungen UL Vermi  Ung des Prinzen Friedrich
Karl VON Preußen iMn das eughaus nach Berlin yekommen sind

Kommissionäre, die ihm der keine Kosten scheute, die
wertvollsten Stücke besorgten Diese LIie  aDereı cheint aber
das Vermögen des kunstsinnigen Freiherrn auigezehrt
ADEN; daß nach SCINEIN Tode Konkurs angemeldet werden mußte
und amı auch die gyroße Privatbibliothek wlieder VOTLT der Aut-
lösungz STAN Das Oberlandesgericht aumburg veriügte die
Versteigerung der Bibliotheca Büloviana, die IN re 1836
Eisleben stattiand achdem e1N Gesamtverkauf den Kaiser
VON Kußland N1IC zustande gekommen Walr Wie leichtsinnig

. STanoe L 6S und Bock, DIie kReform der Universität ur wäahrend
des 30jährigen Krieges 007/.
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el die wertvollen Bücher und ISS verschleudert wurden, CI -
S1e Ian daraus, daß die Versteigerung, die eute viele ] ausende
erzielen würde, MT zirka 600 aler einbrachte Wiederholt WETI-
den WITr 1m jolgenden HAss AaUus St eier begegnen, die 117e die
Bl  1011Ne U10 W SI1 70 B Mehrere Mandschriften, die
vielleicht auch zuerst In ihr Sind später noch einmal VeCOI-
eint ZeCWESECN In der iür Schrift- und Buchwesen einzigartigen
gyroben ammlung Heinrich Liempertz, die 1904 In Köln VeI-
steigert wurde. Dem erblei der HSS d u st eier dieser
Sammlung bin ch einzeln nachgegangen, daß ihr jetziger Aut-
bewahrungsort nachzuweisen 1st

Was NIC yleich in den unruhigen Zeiten nach der AT
hebung des OSTerSs verloren Z1iNg, hat 1Im auie des verilossenen
Jahrhunderts nach manchen Irrifahrten In anderen Bibliotheken
des I und Auslandes gyastliche umInahme gyefunden, und großb
ist die ah der Städte., in denen WIr heute die Hss wiederfiinden,
die e1ins In Erfurt vereıint

Veriolgen WITr nunmehr die Gieschichte der einzelnen noch
vorhandenen HMandschriftenbestände Dieser Abschnitt in der (ie-
ScChıichte uUuNsSeTITST Bibliothek wird wI1e eın anderer ZUTIN treiilich-
sten Beweise des en Satzes „habent SUa Tata ibelli‘® Wie
mannigiach und WIEe V1} W OFT CH die Wege, durch wI1Ie viele
an mußbten einige FsSs. gehen, ehe sS1e dem atz ZUTr uhe
kamen, WITr S1e eute iinden! S empfiehlt sich, eine klare
Durchführung ermöglichen, In der alphabetischen Reihenfolge
der rte vorzugehen, in denen die einst vereıinten Handschriften
eute gyeborgen Sind. Die Nachweise für die Herkunft bieten 1015
melistens Eintragungen In den Hss selbst über Schenkungen
eiıne bestimmte Bibliothek, e1Ils iinden WITr SsIe in Katalognotizen,
e1Ils in schon vorliegenden Geschichten einzelner Bibliotheken
ber HIS immer wird 6S uns yelingen, arheı über die Besitz-
olge einzelner Handschrifte Yyewmmnen, da ede entsprechende
Angabe So wIissen WIr yleich bei der ersten, dem Iraktat
des Heinrich VON e1'Srte NC WI1Ie GF nach Averboden In
Belgien yekommen 1St. Nur die Bemerkung des Herausgebers
Sti eir1 Erfordiae) X1bt den Nachweis über die erKun der
Mandschrift Meine weıteren Nachforschungen wurden UrG den
In Belgien wütenden Krieg verhindert Bei Bamberg eriahren
WIr HTG den Eintrag onast Panthensis, daß die Handschri
Ms lıturg 123, VIIL, Ö, zeitweilig dem Kloster Banz gehört
haft, wohin S1e bel den gyeistigen Beziehungen der Benediktiner
untereinander leicht UF Tausch oder auf yekommen sein
kann, dann mıt der Säkularisation In die Königl Bibliothek

Kalalogisierung und Versteigerung gedenke ich demnächst ach den en besonders
DIie ußerst reizvolle Geschichte der Auflösung der Bıibliothek Bülow, ihrer

behandeln
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AD gyelangen. Für Ms1 I3 RR 54, ISst nach
einem Vermerk des Bibliothekars Stenglein aufi der Innenseite
des vorderen Umschlags iestgestellt, daß die Mandschrifit in
1 ondon VON dem Buc  andler Ascher AUsSs Berlıin tür Schönlein
angekaulit, VON diesem dann 1mM re 1851 der Königlichen Biblio-
hek gyeschenkt wurde.

Leicht ist 6S zygrohenteilnus die CGieszhichte der Mandschritten
IN der Königlichen Bibliothek Berlin veriolgen. Kın
sehr yroßer 4l wird bel der Aufhebung der Universitä
riurt 1m re 1816 yleich nach Berlin yekommen sein
oder ist später orthin gyekommen. Handschriifte Waren
HIS ZUu re 1896 der Königl Bibliothek Eriurt (ietzt Adt=-
bücherei) einverle1ibt, bis s1e andere nach Berlin eCc-
tayscht wurden. ine zroße Menge VON Handschrifte hat die
Königliche Bibliothek e Ankäuie bei Handschriiftenversteige-
TUNgEN erworben. estmm nachweisen äßt sich dies iür die
aus englischem Besitz angekauiten Nummern. Die ataloge der
in alliährlichen Auktionen versteigerten Bibliothek des 1r
Thomas illıDDS welisen mehrere Nummern auf, die J1etiz In
Berlin sind. Besonders emerkenswert ist die Geschichte
der Nummern eo lat quario 364 und 365 (nach einer Be-
merkung VON Dr Fr Jacobs, LO1Z Bibliotheksdirektor in
reiburg 5 1m Handschriftlichen Katalog VON Berlin und

XAIJ}, 46) Sie halfen einen yroßen Sammelband bilden, der
als (janzes St eier In Eriurt ehörte Der berüchtigt and-
schriftenhändler I1 hat diesen aufgelöst und die eıle e1inN-
zeln In seinen Katalog gebrac (Catalogue OT the extraordinary
collection OT1 splend1ı manuscripts hieily O1 vellum formed
DYy Guglielmo LADT; London AnuS einer HMandschri Waren
acht geworden on Karl l MTampe, Keise nach England OM1
Juli 1895 bis Februar 896 (NA erkannte die einstige Zu-
gehorıgkel diesem Sammelband bel ler Stücken 1lippDs

und Britisches useum Add Ms
„Alle acht Stücke sind bel I1 iIinden; den Bewels, daß S1Ie
eiınst zusammengebunden erspart uns seine verbreche-
rische Ungeschicklichkeit Fr hat Proben aus diesen ach
Stücken, die über seinen ZYaNnzen, mehr als 100 Nummern
fassenden Katalog verstreut sind, auft seinen T afeln 2() und In
der RKeihenifolge faksimilieren lassen, In der s1e In dem Sammel-
an aufeinander olgiten eın Zeichner sah also den Band
noch unzerrissen“‘ Jacobs). Vorwegnehmend Il, T1U-
sches Museum Add sSe1 hier 1m Zusammenhang mit den
Berliner Stücken die Aufstellune der einzelnen eıle wiederge-
gyeben, wI1e S1e 1m Handschriftlichen Katalog der Königl Biblio-
thek nach dem Vermerk in der Londoner Handschrift unter Bei-
Tügung der Nummern LADrIS und ilipps aufgezeichnet ist
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„In hoc continentur sta
Passıo Dionisi 1 1brı 401 aie London
ita Symeonis Add Ms Z 793
Yassıo Sebastiani Librı O aie Phill

Catalogue OT 155
forming portion JI the lıbrary Of

Pierpont organ (1) London
Passıo Vıincencıil 1906 Apnpend. 8! 185
1ıta Burchard1 LibrIı 1035 Taijel Phill.Sermo in testo omnıum sanctorum 274Yassıo Kılıanı

1 ıbrı 1 103 Taf. Rhill
SoleVıta 315 Versteiger. 1910, 2906,

jetzt Berlin theol Lat quarto 364
ıta 5yrı 1 ıbrı 1054 Taf Phill
1ta Sacul DSaturı (3
Vita Pancratı T1 760 Tar MT
ita olumbanı e aa D A DA R 1 ıbrı 269 Taf. L El Manchester

Libri 748 Taf Yhil  me
ıta Woligangı 350 Versteig. 1910, 032

jetzt Berlın theol lat quarto 205

Wie aus der Zusammenstellung hervorgeht, sind 1untf eıle
des Sammelbandes als Ieiz selbständige Handschriften ekannt.
Vielleicht sind die einzelnen eıle schon firüher einmal als selb-
Standıge Mandschritite behandelt und dann erst mM Peterskloster,
wohin s1e VON kamen, in einen Band gebunden worden.
I )ie Vita Woligangl Berlin eo lat quario 365) War be-
stimmt In jbe  a wohin s1e ihr Verfasser, der Benediktiner
schenkte, wI1Ie aus den Versen Ende hervorgeht Im Yanzel
il] Othlo sieben Bücher nach yegeben haben, eine Zahl
die sich m1t den oben angegebenen 13 Teilen N1IC vereinbaren
Jäßt, weshalb die eben ausgesprochene Vermutung Wahr-
scheinlichkeit yewIinnt. Wir en jedenfalls Urc die Fest:
stellung VONn üunf Teilen In Berlin, Cheltenham, London und Man-
hester einen { eil der Geschichte der Handschriftenzerstückelung
ijestlegen können, die ebenso emerkenswert w1e eltsam ist Die
Handschri Cheltenham hat mit vorstehenden Auss
Iührungen yleichzeltig hre Erledigung geifunden

Die HMandschri 3243 Darmstadt wurde 1Im re 1878
auUus dem Großherzoglichen Staatsarchiv die Großherzogliche
Hofbibliothek abgegeben. ach einer Auifschrift aut dem Ein-
schlag tammt sıe AauUus Schannats Nachlaß Die Handschri 1S
also schon Anfifang des Jahrhunderts Aaus der Bibliothek des
Petersklosters gekommen‚ sehr wahrscheinlich als der Gielehrte

5 Vgl O, er de temptatione. SS x1,'s. 303, ejle F,
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aselbs die Abschrififten des Necrologium Sanpetrense Tur die
Ausgabe In seinen Vindemiae literariae machte; ob LU TEe11C
C Schenkung, Entleihung oder Kauf, 1st natürlich nıcht
erweısen Vielleicht 1St die HS 11 die Sammlung Hubsch oder
Altter nach Darmstadt yekommen. Bel den Drfesdn{er an
schritten finden WITFr LUTr ür einzelne Stücke Nachweisungen
ihrer Wanderung. 3() entstammt aut LEintrag des Verfassers
des Auktionskatalogs dem Besitz des Stilitsrates V OI WIOW in
Beyernaumburg. Vielleicht Sind miıt ihr aut yleichem Wege
die anderen Handschriften nach Dresden yekommen. Bei den
HX ENAHCH Angaben der „Bibliotheca Büloviana b äßt sich
aus ihr nichts kombinieren. Unklar sind die Besitzverhältnisse
hel HS 1619 anren s1e VON er dem Merseburger
Peterskloster zugeschrieben wurde, y]laubt Büdinger dOcChH: dab
sS1e aUuUs Ern STamm Jedentalls muß sS1e aber sehr Tu VOTN dort
weggekommen se1in, da siıch In hr 7 Wel Vermerke iinden,
nach Ss1e Cr emm 1662 VOTN Balthasar olberg yeschenkt
rhielt und s1ie VON Heinr. Jonathan Clodius dann 1752 der da
mals Kurfürstlichen, 1etz Königlichen Bibliothek Dresden AUSs
der Bibliothek des Joh WIilh VON Berger einverleibt wurde.
Die Eislebener Hss sind auch w1e S manche anderen AUSs der
Bibliotheca Büloviana hervorgegangen. Bergrat umiıckKe
SIEC auUT der Bücherauktion In 1sleben erworben und dann später
IMN re 1856 der Turmbibliothek zu St Andreas Ql DersOn-
lichen Einträgen yveschenkt

K selbst esitzt verhältnismäßig wenıge Handschrifte
seines ehemaligen OSTiers Die beiden kleinen ISS der adt-
bücherei sind ohl seinerzeit versehentlich N1IC mıit nach Berlin
yekommen oder erst späater unter anderen bei eINeEr Neuordnung
auigetaucht Der yrößte S der 1Im Archiv der Lorenzkirche
liegenden Handschrifte ist V OIl ernhar eUrung: eiınem der
etzten Öönche des Petersbergs, orthin yebrac als BT die
Pfarrstelle der Kirche am Lange Zeit en einige da-
VON, besonders die Helwigschronik, versteckt auf dem Kirchturm
gelegen, bis s1e VO Stadtarchivar Beyer dort auifgeiunden
wurden. Für ihre yeordnete uilbewahrung hat sich der rühere
Pfarrer ad Laurentium, ljeizige Dompropst Prälat ©  amm,
besonders bemüht, der ja auch das wertvolle agebuc des

(iallus staß UTC den Erwerb 1mM orie ı1tterda bei Erturt
VOT der ernichtung ewanhrte Die als  Schreibkunstwerk wert-
VO Handschri des Sigfrid de Balnhusin In rlangen Wal,
weIlt die alte Katalogbezeichnung bei Irmischer angibt, vorher
1Im Besitz der Markgräflichen Schloß- und Schwaninger Biblio-
thek Ansbach Wie sie V OIl IUrg orthin kam, ist MC mehr
testzustellen Die Freiburger Handschriften, die ursprünglich In
einem X vereinigt hat ihr letziger Besitzer, Pro-
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fessor Meer, auft der schon erwähnten Auktion er ammlung
empertz In Köln 1904 erworben. S1ie el somıit das LOS der
übrigen MC diese ammlung YVEZANZCHNENN Handschritten

Wenn WITr Jeiz den Beständen der Herzoglichen Biblio-
hek 01 kommen, röflinet sich uUuNs der 1INDIl1C In die
Geschichte eines Handschriftenhandels, wWwI1e AB In der Bibliotheks-

Wir berühren hier dasvyeschichte NıC Zu oit vorkommt.
ußerst interessante, bisweilen mıiıt einem kriminalistischen K
schlag versehene Kapitel des Handschriftenhandels DbZw. and-
schriftendiebstahls Die hier INn EIFaC kommende Persönlich-
keit, der französische Benediktiner Dom Maugerard, yab
Veranlassung, für die (iebiete der Paläographie und Bi  iotheks-
vyeschichte yemeınsam betrachtet werden und Wal bemerkens-
wert VOIN ZW el Fachleuten, WwI1Ie Ludwig Iraube und
dem (iothaer Bibliotheksdirektor Proiessor Rudol{ Ehwald, in
einer besonderen Untersuchung behandelt werden.® AES Sind‘
w1e Traube Schrei „NIC seiıne Verdienste, sondern seine Un-
tatien, die uns angehen und zwingen, ihn AaUS dem Dunkel hervor-
zuholen, damit 61 seine auibanhn noch einmal in dem gyrellen
Lichte abschreite, das einzelne seiner allmählich wieder ent-
deckten Mandlungen aut sein Yanzes en werien. I|hesen
Mann umstellen, beli der Ausiührung sSeINES unerlaubten (ie-
werbes eireNnen, ihm seine eute abzunehmen und sıe den
ehemaligen Besitzern wenigstens auft diesem wissenschafitlichen
Wege wieder auszuhändigen, das ist der Inhalt des bibliotheks-
yeschichtlichen Versuches.“ Dieser Versuch 1st den beiden be-
währten Forschern für manche Bibliothek reNiic gyelungen, und
darum bietet hre Arbeit NıIC 1UT den Tür eine bestimmte Biblio-
thek, sondern en für Handschriftengeschichte Interessierten
sehr 1el Keizvolles und macht sS1e lesenswert. em WIr 1m
einzelnen aut die Ausführungen über das eigenartige Treiben
des schlauen und geschäftskundigen Benediktiners der
mannigfach interessierten robleme verwelisen, entnehmen WIr
ihnen für die (ijeschichte uUuNsSsSeIeEeT riurtier Handschriften kurz
ilolgendes Jean aptıste Maugerard 20 Drı 1435; Juli

Benediktiner AUs der Kongregation VOIN St Vannes,
bis ZUT Constitution civile du clergze 1m Kloster St. Arnould ın
Metz, mu nach einem kurzen Auftfenthalt In Paris Frankreich
verlassen und verweilte VON 1792 bis 1802 als mıgran in
eutschlan „Nach Frankreich zurückgekehrt, wurde 28 zum
Commissaire du (jouvernement la recherche des SCIENCES

arts dans les quatre departements du hin ernannt und be-
reiste U1UNn als RKegierungskommissär diese für Frankreich Urc

Ö Palaeographische orschungen I1T eil Jean-Baptiste Maugerard. Fin Beli-
trag ZU!T Bibliotheksgeschichte VOnNn Tr it Tafeln Abh der HL
der kgl Akad Wissensch. Abt. München 1906

Studien Mitteilungen (1916)
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den Frieden VON Luneville (9 Februar erworbenen deut-
schen und belgischen Länder, dann aber auch 1Im re 1805 In
yleicher Eigenschait einzelne e1ue Frankreichs Seine uiträge
währten VON 1802 bIis 1805 /Zu Beginn des Jahres 1806 wurde
VOII der Kegierung pensionıier und verbrachte den Schluß seines
Lebens bis 815 als Besitzer eines Hauses und einberges Ww1e-
der In etz OncCch, Emigre, Beamter, Privatmann wil ist
immer nıt der yleichen Auigabe beschättigt, ämlich Biblio-
theken errichten oder vermehren, und muß er fort und
Tort typographische und handschriftliche Seltenheiten In seinen
Besitz bringen.. Soweit In enıgen richen das äaußere 1O£
ensbıi des ehbenso als Gielehrter und Forscher jähigen, wI1Ie als
Sammler und andler verschlagenen und betrügerischen Mannes.
Für die riurtier Obiekte seiner ] ätigkeit omm aus seinem
e  en besonders die Zeit VOIN E E In Eirac CT, als
Im Exil belindlich, seın Standquartier, VON dem AUS ß viele
Keisen In eutfschlan machte, bei den Benediktinern aut dem
Petersberge auigeschlagen Hier mu D ohl 11-
trelien mıit dem Prior Binsfeld VON Echternach, der August
(94 sich und einen Teil der Klosterschätze auft den Petersbergz
etftete Und sicher Pral Maugerard sich in er miıt Kon-
stantin Käufifer, dem Echternacher ONC und Bibliothekar,
miıt dem Herzog INSs I7 ON Ssachsen-Ciotha (1772 1804) noch

eptember 1801 einen Handschriftenhande abschloß.® D)Das
Peterskloster WarTr also un 1800 herum ein Sammelplatz Tür den
Kauf und Verkauf VON Handschrifte gyeworden, der schon wI1e
ein Vorahnen der miıt der Säkularisation kommenden Auflösung
der eigenen Bibliothek WalT Wie aut e  IC und unredliche
Weise viele der schönen Echternacher Handschriften nach Partıs,

kamen eli Handschriften der Petersklosterbibliothek hach
Hier WAar 65 der eben erwähnte Herzog FrnSit ME tür den

Maugerard wiederholt ätig WAafl, als G1 en  run GOie der
fTO und Bedeutung der jetzigen Gothaer  ibliothek Es bleibt
noch die Frage offen, WwWIe der damalige letzte Abt des Peters-
OS{Ters, Pralat aC1dus Muth, dazu kam, schon VOT der AÄUT-
hebung des Klosters cChatze seiner Bibliothek Ürc Vermitt-
lung Maugerards veräußern lassen. S können da ohl 1Ur
iinanzielle Interessen mM pie JSCWESECN sein Wir erfahren aber
eiINIgYES über die yezahlten Preise. Im Kurantkassabuch 1804 des
(ieheimen Staatsarchivs ist unter dem Februar eIN-

I1raube 313
Traube, WE rsch, o achtrag 7 gelehrten Frankreich: VOIl

1-1  Y Hamburg 1802, 316 Schaab, A Die (ijeschichte der FErfindungder Buchdruckerkunst, Maınz 1830 — 31 Bd 257 Bazy, D 1Dom Mauge-rard OU 1’ histoire d bıbliographe Orraın de Ordre de aın Benoit, XVIITIIle
siecle. Chalons-sur-Marne 1882

1800 und 802
U8, Y9, 141 Briefe HMamberger und Panzer
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gyeiragen „Merrn Praelat Muth Eriurth Iiur Scpta
Drucke UrcC C(ammer) D(iener) Henneberg 130 I haler gr  ..
Fe 1st dies einer der etzten inträge des Merzogs TNSsS VON
Gotha-Altenburg, der D 1804 yestorben ist Ehwald,

Cis 377) Am AAr Februar Muth schon eine Mandschriit,
die Uebersetzung des rıstoteles, Tfür D aler den Herzog
verKau (S Dr Beck, TNSs IL., Herzog S.- 1854,
S, 210 Wieviel Handschriiten Maugerard nach brachte,
äßt sich NIC ieststellen, vielleicht einmal acht
ZUSammen, WEeNN LI11an den In 066 em 11 1472 aut einem
Papierstreifen eingelegten Vermerk ‚S Collectio opusculorum
variorum:“ deuten darf Wie Maugerard stellenweise
versuchte GE WAarTr kaltblütig solche Versuche nicht
immer anzuwenden und xy]laubte S1e In vielen Fällen auch NIC
nOTIg en HIC Austilgen der Besitzvermerke und
handschriftliche Verschleierungen In literarhistorischen Notizen
die erKun der Handschriften verbergen,* ist in den klaren,
G  urch Faksimiletafeln erlautertien Ausiührungen VON Traube und
Ehwald iIinden Wenn auft run eingehender and-
schriftenbetrachtung und -vergleichung yelänge, nach Art
Maugerards vielleicht andere Handschrittenhändler iestzulegen,
S würden sicher für manche Bibliothek wertvolle Auischlüsse
über ihre Vermehrung und Tür manche Handschri 1C1Z
ekannte Anhaltspunkte über ihre erKun und Irriahrten sich
ergeben können.

Die Handschri Yc 4032 der Universitätsbibliothek
| 1st schon MC mehrere angehe SIE ihren

leiziıgen Aufbewahrungsort am Bis 1892 WaTrT sS1e 1 Besitz der
Firma Spirgatis in LeipzIig, VON der s1e iür 24 ark VON Kein-
10 Schmidt In Zörbig bei erworben wurde. Dieser eitrige
Ssammler 1eß den SX NeUu binden ınd Schenkte hn späater der
Universitätsbibliothek Die Angaben hierüber iinden
sich gyedruc und handschriftlich aut einem dem Band eiIn-
geiugten a während WIFr bei der Handschrift Pon ist Tol 215
NUur aUus der 1gnatur ersehen können, daß s1e ehedem 1m Besitz
des Herrn (ieheimen Kriegsgerichtsrates Joh Aug Ponickau

Man vgl die Abhandlung Maugerards, die in Cod em.
auf einem eingeklebten Papierblatt vermerkte. Obwohl die erkun der and-
chrift kannte, ußerte GL In weitläufiger Begründung die Vermutung, daß der Ver-
Tasser ein Benediktiner, und ZWAar eiIn Deutscher SEWESCH se1 (conjiciendi JOCUS est

C1S- vel trans-rhenanae) ; Von Erfurt der eter verlautet ber keine Bezeich-
1ipsum ad dicetum ordinem et quidem ad alıenam abbatıiam germanliae pertinulsse vel
end sind uch seine ÖTe, mnm1t denen den Wert des Cod. hervorhebend, seine
Auseinandersetzung SCHI1E.| Con]icere autem vel potius DTO Certo tenendum HUu1lus
codicis authorem almae capacıtatis et Sscientjae [UISSE, intra en1ım tenebras, barbariem
ignorantiaeque baratrum, YUO saeculum duodecimum fut deturpatum, 1le velu Ber-
nardus, CU1IUS rat coetaneus, loruit ‚910)8| solum amplissima lıtteratura ei ectori pate-
splendescit Ehwald
bit, sed ei ordine energlaque et PUura latınitate YUUC In tO{O codice eodem est,

51“



4706 Joseph Theele

Dresden Wal, MI1t dessen Bibliothek S1C u 1817 VOI Witten-
berg nach kam

Von den A Handschriften, welche die Universitäts-
bı  1011€ Jena irg muß die eINe (6)| 46 schon Irüh dem
estande der Klosterbi  iothek s{ eier entzogen worden
SCHIL; da S1C TÜr als er Besitz bezeichnet wird und eins
der Kurfürstlichen Bibliothek Wittenberg yehörte, deren SIg -
Natur S1C auch noch Die drei anderen Nummern,
tol 17 und 18 d, gehörten der Bibliothek des Enkels (ijoethes,
des Legationsrates und Kammerherrn olIgang Max VOLN (ijoethe
(1820—1883) der S1C vielleicht über Weimar uUurc Erbschait
oder uUurc späteren Kaufi erworben hatte, zumal S1IC vorwiegend
juristischen nınaltes sSind

DIie Handschri Karlsruhe Pet 18) yehört ZUH1
estande der ehemaligen Bibliothek des Benedi  inerklosters
St eier Schwarzwald die VOoO ortıgen Abt Philipp
Steyert re 1781 angekauft worden IST und der sich noch
NeuUunNn Handschriften AUS anderen TrIUurter Kloster- bzw StINESE
bibliotheken eiinden Sie ist also ohl NIC lange Erfurt g_

ıch VON den vorwiegend ijuristischen Handschrifte der
Universitätsbibliothek Leipzig 1ST CIHNC, Cod 901 schon irüh
dem Bibliothekskörper VON St eter eNTIZOgen Die Handschri
gehörte schon ZU Bestand der en Bibliotheca Paulina, W1e
aus ihrem Vorhandensein dem VOIN Feller 1676 gyedruckten
Katalog hervorgeht DIie übrigen Nummern gyehören den VOLI
Friedrich August Biener vermachten Handschriften
Dieser hat SIC, WIe CL auft Cod O2()) eingeklebten Zettel
selbst bemerkt aut der Versteigerung der Bibliotheca Büloviana
erworben und dann Cod 92() zerlegen und lüınf Abteilungen
einbinden lassen Um die alte Ordnung NC verändern und
außerlich auirec erhalten, wurden S16 auftf weißen
Kückenschildchen ihrer olge nach mi1t bezeichnet
Die beiden OT und hinten auft den Deckeln der eutiigen and-
chrift O2() eingeklebten Pergamentblätter sind ebenso aut dem
en Einbande beifestigt ZSCWESEN Sie enthalten Fragmente AaUus
„Fridericei Constitutio de Aatutıs ei consuetudinibus Contira
liıbertatem ecclesiae edictis:‘ welche sich der Ausgabe des
COorpus Authen  1Ca temH en 1: SV (MG ONS IL

108 11 85 findet
Pür die Handschrifte London habe ich C11C SCHAUC

Gieschichte NC teststellen können; S1C sind WIe viele andere

Vgl Suchier, Woltiram Dr. Kurze (Gieschichte der Universitätsbibliothek
690 — 18576 1171 Jahresbericht des Thüring. -Sächs Gieschichtsvereins 1912/13
1913 und separat. Boehmer Iie (reschichte der Ponickauschen Bibliothek

Zur Feier der 50jährigen Vereinigung der Universitäten und Wittenberg.
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in eutschland beli Versteigerungen USW. auifgekauft worden. er
atalog NeNN: als Vorbesitzer einıger Handschriften Cochran,
Messrs. Payne and Foß (1844), Kodd, Messrs. Boone (1852),

ac (Hull W illiam ardy. er Handschri
weilche aus dem Besitz LADriSs stammt, siehe oben bei Berlin
den Handschriften e0o lat 364 und 3065

ie Handschri Manchester stammt AdUus der Bibliothek
Phillipps Cheltenham und gehört dem VON 14 zerstorten
Sammelban vgl darüber oben bel Berlin)

Hei den Münchener Mandschrifte äßt sich die CGieschichte
nicht übera  ar veriolgen. Für Cod Cgem 1247 der Königlichen
lof- und Staatsbibliothek en WITr Sal keinen Anhalt Das
überaus OSTDare Missale Benedictinum 1m Besitz des ant1.
quarliates RKosenthal yehörte iIrüher Martin Breßlauer
In Berlin Kurz VOT TUC dieser Arbeit sind mir noch mehrere
HAss In München bekannt yeworden (besonders bei LU d WÄAg
Rosenthal), bei denen die Feststellung ihrer Wanderung noch
NıC abgeschlossen ist

1G immer ist 6S uns yelungen, die Besitziolge mancher
Handschriften teststellen können, wIe WITFr s1ie VON
den chatzen aus TIiurtier Beständen kennen, die die alte Biblio-
eca Bodleyana Oxford 1e12Z auilbewahr an hat dar-
über 1ın der Einleitung seinem Katalog  11 geNAUE Auischlüsse
yegeben. Die 13 Mandschriften yehören Samtlıc der amılton-
sammlung der Bodleyana Sie zunächst nach der Aut-
lLöSung der Klosterbibliothek eıle der Bi  10TNeca Büloviana.
Dei der Versteigerung dieser Sammlung 1Im re 1836 wurden
sie VON einem Herrn Johann rel (John Broäad) erworben, der
bel Sir ıllıam amılton In inburg Studier hatte Um 1841
Schenkte 1 s1e seinem irüheren Lehrer, da CT Wuhte, daß dieser
sich In jeder Beziehung Tür Luther interessiere, der auft der Uni-
versıtät und 1m Augustinerkloster Erfurt StTUudier In
diesem Tre yab rel einen kurzen „Catalogus codieum IHNanNlu-
scr1ptorum bibliotheca Hamiltoniana‘‘ (Berolini 1841, 8°) her-
aus mıt einem Vorwort, in dem 67 einige Angaben über die Pro-
venienz mac Er erwähnt auch, daß „cComplures Auius
collectionis codices‘‘ lange In claustro Novae-Zellae (Neuzelle bDei
Guben) auitbewahrt wurden; doch tragen NUur drei gegenwartigden Beweis ihres ortiıgen Ursprungs sich. Handschrifte
Sind bestimmt für das Karthäuserkloster Erfurt lestgelegt,
während 6S Dei zwel Mandschriften, Nr und weder
nach dem Katalog noch nach Angabe des Bibliothekars raster-
(Q)xiord entischieden werden kann, ob s1e nach St eier oder Yl
Karthause gyehorten ach Sir Hamiltons ode (6 Mai

11 Madan, Summary Catalogue of estern Mss FT
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yaben seine ohne, SIr W ill INıng Mamilton und Hubert amil-
ton A., die Manuskripte ‚In memorli1am ei votIis pDatrıs SUul  o

die Bodleyana, der s1e 1mM re 1857 einverleibt wurden.
Das prächtige Schloß Weißenstein

rhielt schon rüh die wertvollen handschriftlichen Schätze VOIN

St eier Erfurt, die noch eute 1ırg Kaum War 1718 der
1Im 1ıle VOIl Versailles gyehaltene yroße Bau des Meisters VOIlN
Banz und u  &s Johann Dientzenhof{fer,*“ vollendet als eın Zeichen
des Kunstsinnes sSeEINES Erbauers, des (iraien Lothar Franz VON
Schönborn (1655—1729), zugleich Erzbischoi{is V OIl Mainz und
1ISCHNOIS VOIN Bamberg, als dieser 65 auch eriulite mi1t einer
ljlebendigen Quelle gyelstigen Lebens 111e die Anlage einer ST O-
Bßen Bibliothek Er veriuhr hier In gyleicher Weise WI1Ie beim
TUn  au des Schlosses Gaybach die Klöster seiner Diözesen
mußten aus den Beständen ihrer Bibliotheken den Grundstock
der Sammlungen hergeben, mMelstens In (Giestalt yerade der
altesten und wertvollsten Stücke Vielleicht der Erzbischoi
schon 16906, als r einige Wochen In dem Peterskloster weilte,
die Handschrifte in eschlag Für die betrofienen
Klöster war zunächst ein Verlust St etier mu noch ast
eın Jahrhundert die Handschriften entbehren doch sind s1e
vielleicht yerade adurch VOT einem Schicksal bewahrt g —
blieben, das manche andere nach der Säkularisation erlitten  15
So sehr 6S SONS bedauern und tadeln IStT, WEeNn Bl  i1otheks-
estiande auseinander gyerissen werden, hier wurde einmal der
Sammeltrieb eiInNnes kunstsinnigen und eigenwill
(ijewinn Tür die Gegenwart. ?gen Fürsten ZU

Für einıge der Handschrifte In der Gro  erzoglichen yın
10 W eimar ist als Erwerbungsiahr 1809 1mM handschriitt-
lichen Katalog angegeben. Vermittler des Kaufes War der Biblio-
thekar Christian August Vulpius, (ioethes Schwager, der wahr-
scheinlich N1IC 1Ur die entsprechend bezeichneten, sondern alle
25 Handschriften vielleicht VOIN etzten Abt aC1dus Muth CI -
worben hat Bei den Stücken der fürstlichen Bibliothek
Werniger en WITr Z WaTr N1IC Tfür alle eine CI -
lesene Feststellung ihrer Wanderung, doch äßt sıie sich Del
mehreren mıt ziemlicher Wahrscheinlichkeit verfolgen. Die S
Za 39, 3: 54, und S{ gyehortien sicher ZUTr ammliung des TE
heren Bibliothekars Karl eisbergz In Wernigerode, dessen eigen-
artıges en und Schaffen se1in Sspaterer Nachiolger, der leizige
Bibliothekar, Archivrat D  z Jac6DbS, eingehend und anschau-
ich gyeschilder Der eidenschafftliche Bücherliebhaber, der

Pinder, Deutscher Barock (in Langewilesches Sammlun

turt. VI 25
Vgl chum, Erfurter Handschriften 1n auswärtigen Bıbliotheken MV!  © FTr-

14 acOobs F Der B1  1othekar arl eisberg, In Nachrichten der Fürstlichen
Bıbliothek 7Ä Wernigerode ür AT © tesselndes, lesenswertes Lebensbild.
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selbst eingestand: ABuücher sind meın eINZISES Vergnügen‘,
schon als Schüler unter Förderung seiner Lehrer Held
al seine el auft die Bücherkunde verwandt, dann als Student

der wıder willıg übernommenen Juristerei ast Aur sich mıt
dem /Zusammenbringen der kostbarsten und selitensten and-
schritten und Bücher beiaßt und SCHAHEDIIC nach mınglucKtem
Examen sich Hre Veberführung und Neuordnung der HST
lichen Bibliothe die Anwartscha aut deren spätere Verwaltung
erworben, in der 617 se1ine Beiriedigung and eın Sammeleiifer

sich vorwliegend aul das (Cjebiet der deutschen Literatur
erstreckt, Tür das D manchen kostbaren SCHaTfz,; eine der
ersten Abschriften des eX argenteus VON Upsala, sich VCI-
chaflite eDera S bei Bücherauktionen seine Kommis-
sionäre, bei denen A manchmal über seiıne Verhältnisse gyehende
große Bestellungen machte Schließlic War seine Bibliothek auf

an angewachsen. ach seinem lIode sollte SI1IEe 1867
versteigert werden, die Antiquare VON überallher herbei-
zyeeilt und reuten sich schon der willkommenen eute des Wett-
Stireılts, da wurde s1e In etzter Stunde als (janzes Tür Werni-
gyerode ST entging dem Schicksal lender Zerstreuung
und bildet eute einen wichtigen und kostbaren Bestand der De-
deutenden Bibliothek des Fürsten Stolbergz-  ernigerodeUnsere Eriurtensien Zeisbergz mıit vielen anderen SsSachen
AdaUusSs der Bibliotheca Büloviana erworben, der WIr hier wieder,

SAr letztenmal, begegnen. Jedentfalls War hier der Buch-
ändler Lippert In alle; mıt dem Zeisberg in den Jahren 180
1841 In Verbindung tandı> und der 1a zunächst der Verstei-
SeTUNg der Bülowbibliothek beteiligt Wafl, der Vermittler

Die Handschrift Wien Nov Ser 21)) 1Sst nach Mitteilungdes Herrn CGieheimen Hofrates Proi Karabaczek urc Kauf,
vermutlich Im ersten Drittel des Jahrhunderts, in die Hof{-
bi  10the gekommen ; VON W Eell sS1e erworben 1St, läßt sich HR
mehr teststellen Ebenso iehlen alle entsprechenden Anhalts-
punkte Tür die Handschriften der Königlichen Universitätsbiblio-
thek Würzburg ch 174)

Mannigfach und oft dunkel und VeIWOrTeEN die Weyge,die WIr mıt uUuNseren Handschriften sSind. Sie yleichendarin Menschen, deren Geschicke WIr 1Ur zeitweise 1Im enveriolgen, die hier auitauchen und dort untergehen, und auTt derenLebenspfade für den rückschauenden Betrachter MNUur manchmal
einige Lichtblicke Ttallen

Jacobs, 1907,


